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Allein durch
die Festtage

Allein am Heiligen Abend? Für einige
ist diese Variante sogar frei gewählt.
Sie verbringen diesen Tag ganz ein-
fach wie jeden anderen. Die Rech-

nung dazu ist einfach: Keine Weihnachts-
deko, keine Geschenke, kein Festtagsbe-
such. Das ergibt unterm Strich: keinen Stress.
Für viele Ältere, die allein leben, die keine
Verwandte in der Nähe haben, für die Pfle-
gekräfte der einzige Besuch sind, den sie an
Feiertagen bekommen, bringt diese Rech-
nung kein positives Ergebnis. Umso wichti-
ger, wenn es ein Davor und ein Danach ge-
ben kann, in dem Gemeinschaft zelebriert
werden kann, wie das Beispiel der Diakonie-
Tagespflege am Delitzscher Kosebruchweg
zeigt. Die agiert in einem sozialen Brenn-
punkt und das Team vermisst schon deshalb
oft positive Bewertung. Die Kräfte der Pflege-
dienste und -einrichtungen geben viel, kön-
nen aber keineswegs alles auffangen. Noch
dazu sind sie derzeit oft im ehrenamtlichen
Einsatz, um die Impfteams zu verstärken.
Auch die Diakonie in Delitzsch führt solche
Aktionen durch. Die Hoffnung dabei ist auch,
die Pandemie einzudämmen, die die Reihe
der einsamen Tage für viele derzeit noch um
einiges länger macht.

E-Mail: h.liesaus@lvz.de

Von Heike Liesaus

Delitzscher
Stadtfesttaler 2021

ist zu haben
Delitzsch. Das Delitzscher Stadtfest ist in die-
sem Sommer erneut ausgefallen. Aber der
Stadtfest-Taler 2021 könnte trotzdem unter
den Weihnachtsbäumen landen. „Die Tradi-
tionbleibtundhoffentlich kanner imnächsten
Jahr eingesetzt werden“, so die Stadtfest-Ver-
anstalter. Passend zum Absagegrund ziert die
Rückseite ein mittelalterliches Motiv von
einem Kranken, der darauf wartet, dass ihm
ein Medicus eine Medizin mixt. Die Münzen
sind bei vier Händlern und Gewerbetreiben-
den in der Stadt für drei Euro zu erwerben. Sie
setzendenTalerauchalsZugabeabeinembe-
stimmten Bestellwert ein. Es ist die elfte Aus-
gabe. Seit 2010 ist er Teil des Peter-und-Paul-
Veranstaltungspaketes, und es gibt einige
Sammler. Die Münzen dienen an den Festta-
gen als alternatives Zahlungsmittel an Karus-
sells und Getränkebuden.

Auf der Website der Peter & Paul-Veran-
staltungs GmbH ist der Termin fürs Stadtfest
2022 schon verzeichnet: Vom 1. bis 3. Juli
könnte gefeiert werden. lis

Oma Anne-Marie (93)
wünscht sich ein Keyboard

In der Tagespflege Delitzsch finden
Seniorinnen und Senioren ein Stück Zuhause

am Kosebruchweg. „Das ist für uns
zu Hause“, sagt Anneliese Margull,
Jahrgang 1933, zur Tagespflege.
Zuhause ist montags bis freitags von
8 bis 16 Uhr.

Gern besucht
Die Plätze sind ausgebucht. Die
meisten haben den kurzen Weg im
Haus. Inge Probst gehört zu den
Auswärtigen. Sie reist jeweils aus
Mocherwitz an. Sie war sogar schon
mal in einem Pflegeheim, hat dann
durchgesetzt, dass sie wieder zu
Hause wohnt und die Tagespflege
im Delitzscher Norden besucht.
„Wir backen morgen nochmal.
Dann wird verziert. Stollen machen
wir auch noch“, kündigt Evi Erx-
leben an. Nicht alle backen mit. Ein
Grüppchen sitzt ums Mensch-Ärge-
re-Dich-Nicht-Brett. Eine Männer-
runde hat sich mit Teegläsern an
einem anderen Tisch versammelt.
Sie sind dennoch bei der Back-Ak-
tion fest eingeplant und wichtig. Es
muss ja auch Konsumenten geben.

Es ist vor allem wichtig, dass im-
mer etwas los ist. Die Räume sind
nicht sehr groß. Jede Gelegenheit
wird wahrgenommen rauszugehen,
was im Winter natürlich schwieriger

ist. Es gab schon Ostalgie-Partys in
Kittelschürze und mit Kopftuch.
Manchmal wird auch eine Metal-
Rock-Runde gespielt, weil inzwischen
auchdieseJahrgänge indieTagespfle-
ge einrücken. „Wir hatten sogar schon
mal einen Tätowierer da“, erzählt Evi
Erxleben. Eine ältere Damewollte das
unbedingt. Erst war’s ein Permanent-
Makeup, dann noch ein Herzchen.

Weihnachtswunsch
Anne-Marie Kutscher ist 1928 gebo-
ren und gehört zu den Ältesten hier.
Mit Metal-Rock kann sie nicht viel
anfangen. Aber sie könnte die
Weihnachtslieder auf dem Klavier
begleiten. Sie erzählt von der Kind-
heit in Schlesien, den ersten
Übungsstunden. Das ist mehr als 80
Jahre her. Sie kann es noch. Aber ihr
fehlt die Gelegenheit, denn sie hat
kein Instrument. Für ein richtiges
Klavier ist im Treff kein Platz, aber
ein Keyboard wäre willkommen.
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Info Wer ein funktionierendes Key-
board oder E-Piano hat, das er ver-
schenken will: Die Tagespflege Kose-
bruchweg 11 ist unter der Telefonnum-
mer 034202 366522 zu erreichen.

Delitzsch. Das Lied von der Weih-
nachtsbäckerei und der passende
Duft dominieren die Szene. Die
Stimmen, die mitsingen, sind schon
ein wenig älter, aber sie sind textsi-
cher. Ausgestattet mit Mundschutz
und Plasteschürzen bearbeiten fünf
Seniorinnen mit Sternchen- und
Herzchen-Ausstechern den ausge-
rollten Plätzchenteig auf dem Tisch.
In der Tagespflege am Kosebruch-
weg ist Backtag. Die Motoren der
Aktion tragen blaue Pflegekittel:
Eveline Erxleben, die alle hier Evi
nennen,undEvaHörigbetreuendie
Gruppe und damit eine Oase der
Geselligkeit.

Seniorengerechte Appartments
Der Kosebruchweg 11 ist dominiert
von seniorengerechten Ein-Raum-
Appartements. Hier wohnen vor al-
lem Ältere. Aber es sind auch jünge-
re Menschen mit verschiedenen Er-
krankungen da. „90 Prozent haben
keine Angehörigen, die sie zu den
Geburtstagen oder zu Weihnachten
besuchen“, erzählt Yvette Mün-
scher-Paulig, erste Ansprechpart-
nerin in der Diakonie-Einrichtung

Von Heike Liesaus

90 Prozent
haben keine
Angehörigen,
die sie zu den
Geburtstagen
oder zu Weih-
nachten be-
suchen.

Yvette Müncher-Paulig,
Diakonisches Werk De-

litzsch/Eilenburg

Das Gymnasium alarmierte
dasLandratsamtNordsachsenals
Schulträger. Der herbeigerufene
Kampfmittelbeseitigungsdienst
vernichtete die Waffen. Fünfmal
mussten die Sprengstoffexperten
auf die Baustelle kommen, da im-
mer wieder weitere Teile im
Schutt auftauchten. Mittlerweile
ist auch die letzte Patrone besei-
tigt. Damit kann der Umbau zum
Literaturcafé weitergehen. Die
Geschichte des Toilettenhäus-
chens scheint jedenfalls bereits
eine zu sein, die dann erzählt
werden muss.

Info Der Förderverein des Gymna-
siums ist auf der Suche nach Spen-
dern und Sponsoren für den Um-
bau. Auch wer Fotos des Gebäudes
vor 1968 hat, soll sich beim Gymna-
sium melden. Telefon:
034202 3820

Fund am Gymnasium: Munition und alte Waffen
Delitzsch: Bei Umbauarbeiten des ehemaligen Toilettenhäuschens kommt ein Versteck zum Vorschein

Delitzsch. Damit hat niemand ge-
rechnet. Als Mirko Berger und
Kai Tschochner damit begannen,
dasEndedes19. Jahrhundertser-
richtete Toilettenhäuschen auf
dem Hof des Delitzscher Ehren-
berg-Gymnasiums zu entkernen,
gingesnurdarum,es fürdenWie-
deraufbau als Literaturcafé fit zu
machen. Als die beiden Haus-
meister der Bildungseinrichtung
dann Waffen und Munition in der
Ruine fanden, überraschte das
nicht nur sie.

Aktuell wird das Toiletten-
häuschen auf dem Areal an der
Dübener Straße saniert. In den
kommenden Jahren soll ein Lite-
raturcafé für die Pausenbeschäf-
tigung, Lesungen und außer-
schulische Veranstaltungen ent-
stehen. Doch bevor es soweit ist,

Von Mathias Schönknecht

8542
Euro haben LVZ-Leser bereits für unser Hilfspro-
jekt in der Region gespendet. Die LVZ-Spenden-
aktion „Ein Licht im Advent“ unterstützt dies-
mal die Bad Dübener Familie Wendel. Familien-
vater Dirk Wendel leidet an einer seltenen Rheu-
maform. Die Spenden sollen ihm mehrfach im
Jahr eine helfende Kältetherapie oder andere

Behandlungsansätze ermöglichen.
Sie möchten auch helfen? Dann überweisen
Sie bitte auf unser Spendenkonto bei der

Sparkasse Leipzig
Zahlungsempfänger: LVZ-Spendenaktion
Verwendungszweck: „Familie Wendel“
IBAN: DE89 8605 5592 1090 2297 19

BIC: WELADE8LXXX
Mehr Infos: www.lvz.de/spendenaktion

Aktuelle Spendernamen lesen Sie auf Seite 30.
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muss eine Menge Arbeit in den
Umbau gesteckt werden.

Dazu gehörte auch, alles das,
was nicht mehr brauchbar ist, he-
rauszureißen und zu entsorgen.
Diese Aufgabe übernahmen die
beiden Hausmeister des Gymna-
siums und ersparten mit ihrer
Eigenleistung dem Förderverein,
der das Projekt vorantreibt, eine
Menge Geld. Als sie den Boden
vor einigen Wochen entfernten,

stießen sie jedoch auf neun
Pistolen und zugehörige
Munition sowie Spreng-
stoff. „Vermutlich stam-
men sie aus dem Zweiten
Weltkrieg“, sagt Mirko
Berger. Es ist wahrschein-
lich, dass die russischen
Fabrikate zum Ende des
Kriegsgeschehens im ehe-
maligen Toilettenhäus-
chen versteckt wurden.

Bei Umbauarbeiten des ehemaligen Toilettenhäuschen auf
dem Schulhof des Ehrenberg-Gymnasiums an der Dübener
Straße in Delitzsch kommt ein Versteck zum Vorschein. Darin:
Waffen und Munition. FOTOS: PRIVAT

Kaffeerunde nach dem Backen in der Diakonie-Tagespflege am Kosebruchweg. Anne-Marie Kutscher (Dritte von rechts), an deren Seite Eva Hörig
gerade Kaffee eingießt, wünscht sich ein Keyboard. FOTO: WOLFGANG SENS

Selbsttests
werden zur
Mangelware
Drogerien rationieren
oder sind ausverkauft

Delitzsch/Eilenburg. In der Ross-
mann-Drogerie auf dem Eilen-
burger Markt herrscht am Diens-
tagnachmittag reger Andrang.
„Aber Selbsttests gibt es bei uns
schon seit anderthalb Wochen
nicht mehr“, bedauert Filialleite-
rin Monique Pötzsch. Die Filiale
werde zwar vier Mal die Woche
beliefert, doch wann wieder
Selbsttests dabei sind, könne sie
nicht sagen.

Die Tests würden aber prinzi-
piell zum Sortiment gehören. Der
Einzeltest kostet 2,95 Euro, der
Fünferpack wird für 13,95 Euro
abgegeben. Ihr Team, das aus 17
Leuten besteht, bekomme aber
seine Tests unabhängig davon.
„Die Ungeimpften müssen sich
jedenTag imVier-Augen-Prinzip
testen. Die Geimpften machen
den Test freiwillig mit“, so Moni-
que Pötzsch.

„Bitte jeweils nur fünf Stück
nehmen“
In der Rossmann-Filiale in der
Eisenbahnstraße in Delitzsch
wird das extra Regal mit den
Masken und Selbsttests am
Dienstagnachmittag gerade
frisch bestückt: „Bitte jeweils nur
fünf Stück nehmen“, so die Mit-
arbeiterin, die gerade damit be-
schäftigt ist, freundlich. Es gibt
keinen Andrang und es steht
auch keine Schlage mit Warten-
den, die unbedingt Tests brau-
chen, davor.

Alle Tests verkauft
In der dm-Filiale ein Stück weiter
heißtes indessen:„Wirhabenge-
rade nichts da.“ Am Tag davor
wurden die letzten Test verkauft.
Aber bei der nächsten Warenlie-
ferung, die aber in den kommen-
den Tagen noch nicht so genau
terminiert ist, sollen aber wieder
Tests dabei sein. lis / if

Corona-Tests in der Handtasche –
das ist oft normal in der aktuelle
Pandemielage. Bei manchen darf
es auch etwas mehr sein.

FOTO: WOLFGANG SENS


